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Didaktik I, Protokoll 2. Sitzung, 24.08.09

Kontaktmethode: Daumen-Methode (14) 

Der Lehrer fragt die Studenten, wie es ihnen geht. Mit dem Finger zeigen die Studenten ihre Stimmung: Daumen hoch (sehr gut)  Daumen gerade (so so) und Daumen unter (ganz schlecht). Die Schüler müssen bis drei zählen und erst dann den Finger zeigen und einen Kausalsatz (Nebensatz oder Hauptsatz) bilden: „mir geht’s gut, weil...“, „mir geht nicht so gut, denn...“

Um zu wissen, wer zu Wort kommt, benutzt der Dozent die Ball werfen Methode (15).  Die Daumen-Methode (14) kann auch als Feedback-Methode benutzt werden, damit die Schüler den Unterricht bewerten können.  

Unterrichts-Prinzipien: Rituale installieren, d. h. die Schüler gewöhnen sich  an bestimmte Handlungen, die immer den gleichen Ablauf und eine symbolische Bedeutung haben. Rituale (16) können zum ersten Mal nicht gut gelingen, aber ab dem dritten Mal funktionieren sie richtig. 

Unterrichts-Prinzipien: Wiederholungen, in jedem Unterricht gibt es eine Wiederholungsphase der im letzten Unterricht behandelten Themen (>> Redundanzen einbauen!).

Der Lehrer lass die Studenten Karten mit den Begriffen vom letzten Unterricht wählen, diese heiβt Kartenabfrage (17). 

Paare Passanten Methode (18): die S gehen in dem Klassenraum und warten auf ein Signal des L zu stehen bleiben und ein Gesprächspartner zu finden. Jeder Student fragt seinen Gesprächspartner nach dem Begriff in seiner Karte, danach wechseln sie die Karten.

Runde zu Redundanz (19) In einer Runde erklärt der L einige Begriffe, mit den die S Schwierigkeiten hatten. 

Die Paare Passanten Methode (18) und die Karten-Abfrage Methode (17) sind Massenmethoden (20): Alle S. sind aktiv und machen gleichzeitig mit. 

Herr Seeger erklärt die Studenten die Hauptthemen in diesem Kurs: 

· Übergang der eigenen Person vom Schüler zum Lehrer

· Aspekte der Sprachlerntheorie.

· Unterrichtmethoden in den 4 Fertigkeiten 

· Allgemeine Unterrichtmethode und DaF-spezifische Methode.

Erklärung der 3. Aufgabe der selbstständigen Arbeit: Internetrecherche.

Herr Seeger zeigt die Studenten im Computer, wie sie im Internet eine geeignete Seite über DaF-Methoden finden können. 

Arbeit mit einem Standard-Raster: Die Studenten bekommen einen Text von Butzkamm
 und einem Modell Standard-Raster. Sie sollen den Text durchlesen und das Raster ergänzen. Im Plenum werden die Aufgaben 5 und 6 vorgelesen. Die Aufgaben 7 und 8 werden als Beispiel von Herr Seeger beantwortet.

Fertigkeiten

Die Studenten müssen entscheiden, welche Fertigkeit lernt man zuerst. Es gibt vier Karten auf dem Tisch und die Studenten bringen sie, nach ihren Kriterien, in der passenden Reihenfolge. 

Die erste Fertigkeit in DaF-Unterricht ist das Hören.

Es muss immer eine Phase vor dem Hörverständnis geben, die den S. bei einem besseren Verständnis hilft. Verschiedene Massenmethoden (20) können vor dem Hörverständnis benutzt werden: Bild-Methode (21) , d. h. der L zeigt den S ein Bild über das Thema des Hörverständnisses und jeder S kommentiert es. Bienenkorb-Methode (22): Die Schüler sprechen mit den rechts und links sitzenden Schülern über das Bild oder die Wortigel/Assoziogramm-Methode (23): der L schreibt auf die Tafel ein Wort hinsichtlich des Themas von dem Hörverständnis, z.B.: „Reisen“, und sammelt die Ideen der Schüler. 

Die S müssen das HV mindesten zweimal hören. Das erste Mal hören die S den Hörtext ohne Höraufgaben: globales/extensives Hörverstehen (24). Für das zweite Hörverstehen zeigt der L die Aufgaben, z. B.:

1. Wie viele Personen hörst du?

2. Wie viele Frauen u. Männer?

3. Welche Sprachen?

4. Beruf?

5. Worüber sprechen sie?

Diese zweite Phase heiβt: selektives/intensives Hörverstehen (25) 
Das Hörverstehen, das die Studenten als Beispiel hören, hat Nebengeräusche. Diese  aktivieren unser Weltwissen, was eine wichtige Rolle bei einem besseren Hörverstehen spielen kann. Außerdem ähneln sie authentischen Situationen des Alltages. Die Authentizität des Hörtexte ist sehr wichtig, deshalb soll der L echte Hörtexte, die einigermaßen verständlich sind, suchen. 

Besteht die Möglichkeit, dass die S nicht alle Aufgaben lösen konnten. In diesem Fall hören sie den Hörtext zum dritten Mal.
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